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ABGRENZUNG DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHS
Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans wird wie folgend abgegrenzt:
— Im Norden durch die angrenzende landwirtschaftliche Flache — Flurstlicks 689

— Im Osten durch den landwirtschaftlichen Weg Flurstiick 665 sowie Teilflachen der K1635
Flurstiick 596/2 und 6473

— Im Siden durch die angrenzende Bebauung — Flurstiicke 6415, 6414, 6411, 6408, 6407,
6406, 6405, 6368, 6344, 6343, 6342, 6341, 6338, 6335, 6334, 6331, 6328, 6327, 6324,
6321, 6320, 6317, 6314, 6313, 6310, 6345/1, 6345, 6309 und 610/1

— Im Westen durch Teilflachen der K1635 sowie der angrenzenden Bebauung — Flurstiicke
596/2, 6851, 6838, 6837, 6855, 6821, 6820, 6819, 6818, 6817 und 6856

Mafgeblich fiir die Gebietsabgrenzung ist die zeichnerische Darstellung im Planteil.

ALLGEMEINES

Anlass und Ziel der Planung

Die Flachen des Plangebietes befinden sich am dstlichen Ortsrand vom Stadtteil Kleinsachsen-
heim der Stadt Sachsenheim.

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Wohnbauflachen, beabsichtigt die Stadt Sachsenheim ent-
sprechend des Bedarfs die bisherigen Baugebietsflaichen zu erweitern und in moderater Form
Neubaugebietsflachen auszuweisen. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans hat die Stadt Sach-
senheim die Moglichkeit Bauland fir den Wohnungsbau bereitzustellen und die damit verbundene
Deckung des Bedarfs an Wohnraum in der Region Stuttgart auch im landlichen Bereich sicherzu-
stellen.

Im Ortsteil Kleinsachsenheim wurde in den letzten Jahren lediglich das unmittelbar westlich an-
grenzende Wohngebiet ,Kleinsachsenheim Ost IlI“ geschaffen. Diese allgemeinen Wohnbaufla-
chen sind zwischenzeitlich nahezu vollstandig bebaut.

Im innerdrtlichen Bereich haben lediglich geringfligige Umnutzungen von bebauten Grundstiicken
bzw. kleinere Arrondierungen zur Schliel3ung von Bauliicken stattgefunden.

Weitere innerortliche Baullicken stehen aufgrund der Besitzverhaltnisse im privaten Bereich kurz.
und mittelfristig nicht zur Verfligung. Die Erweiterung der Wohnbauflachen auch fur jlingere orts-
ansassige Bewohner insbesondere fur Familien ist somit dringend erforderlich, um entsprechende
Perspektiven auch am Ort anzubieten.

Die Aufstellung des Bebauungsplans sowie dessen Festsetzungen entsprechen einer Nachhalti-
gen stadtebaulichen Entwicklung, welche soziale, wirtschaftliche und umweltschutzende Anforde-
rungen in Einklang bringt.

Entsprechend der ortlichen Nachfrage sollen ein- bis zweigeschossige Bebauungsmadglichkeiten
in Form von Einzel-, Doppel- und Kettenh&dusern bereitgestellt werden. Zusatzlich wird im Gebiet-
szentrum ein dreigeschossiger Mehrfamilienhauskomplex entstehen. Die Aufstellung des Bebau-
ungsplans und die damit verbundene Bereitstellung von Wohnbauflachen ist somit von o6ffentli-
chem Interesse.
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Landes- und Regionalplanung

Im derzeit gultigen Regionalplan des Regionalverband Stuttgart, 2009, ist die Flache des raumli-
chen Geltungsbereiches als Gebiet fur Landwirtschaft (VBG) ausgewiesen. Teilwiese liegen sie in
einem Gebiet fur Naturschutz und Landschaftspflege (VBG). Durch die Vorangegangene Alterna-
tivenprifung wurden mehrere Standorte abgeprift. Aufgrund dieser wurde beschlossen das Ge-
biet Birkenfeld wegen des geringeren Konfliktpotentials zu entwickeln. Der dringend bendtigte
Wohnraum steht damit tGiber den Belangen der Landwirtschaft und Landschaftsentwicklung.

Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Im derzeit glltigen Flachennutzungsplan der Stadt Sachsenheim, Fortschreibung 2006-2021 ist
das Plangebiet als landwirtschaftliche Flache ausgewiesen.

GemaR § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann ein Bebauungsplan, der von den Darstellungen des Fla-
chennutzungsplans abweicht auch aufgestellt werden, bevor der Flachennutzungsplan geandert
oder erganzt ist.

Der Flachennutzungsplan wird bei der Flachennutzungsplanfortschreibung, im Wege der Berichti-
gung, angepasst.

Bestehende Rechtsverhéltnisse

Innerhalb des Plangebiets bestehen mit Ausnahme der Teilflachen an der Bietigheimer Stral3e
sowie der Unteren Zeilstral3e keine planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen.

Die oben beschriebenen geringen Eingriffe in bestehende Rechtsverhéltnisse werden durch die
neuen Festsetzungen dieses Bebauungsplans ersetzt.

Rechtsverfahren

Der Bebauungsplan wurde geman §13b BauGB aufgestellt und ist am 05.08.2022 in Kraft getreten.
Nach dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 18.07.2023 verstof3en Bebauungsplane ge-
mar § 13b BauGB gegen EU-Recht. Aus diesem Grund istam 01.01.2024 der neue § 215a BauGB
zur Beendigung von Bebauungsplanverfahren und zum ergénzenden Verfahren fir Bebauungs-
plane nach § 13b BauGB in Kraft getreten.

Im Weiteren wird der Bebauungsplan ,Birkenfeld“ im planergdnzenden Verfahren gemanl § 215a
Abs. 1i.V.m. § 13a BauGB erneut als Entwurf aufgestellt.

Gemal § 215a Abs. 3 ist zur Ermittlung der Umweltauswirkungen eine Vorprifung des Einzelfalls
entsprechend § 13a Abs. 1 Nr. 2 BauGB mit integrierter naturschutzfachliche Eingriffs-/Ausgleichs-
bilanzierung zu erstellen. Ist mit erheblichen Umweltauswirkungen durch das Bauvorhaben zu
rechnen oder ist ein naturschutzfachlicher Ausgleich nach § 1a Abs. 3 BauGB erforderlich, ist ein
Umweltbericht gemaf § 2a Nr. 2 BauGB zu erstellen.

Die Vorprifung des Einzelfalls sowie der Umweltbericht sind als Anlage zur Begriindung beigefiigt.

STADTEBAULICHE UND RECHTLICHE AUSGANGSSITUATION

Lage des Plangebiets

Das Plangebiet befindet sich am dstlichen Ortsrand des Stadtteil Kleinsachsenheim der Stadt
Sachsenheim. Sudlich grenzt die Bietigheimer Stral3e an. Weiter sidlich und im Westen befindet
sich bestehende Wohnbebauungen.
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Eigentumsverhéltnisse

Die Flachen des Plangebiets befinden sich derzeit iberwiegend in privatem Eigentum, teilweise in
kommunalem Eigentum. Auf Grundlage der vorausgegangenen stadtebaulichen Planung wurden
bereits Umlegungsverhandlungen mit den betroffenen Grundstiickseigentiimern durchgefihrt. Im
Ergebnis dieser Verhandlungen kann festgestellt werden, dass von allen beteiligten Grundstuicks-
eigentiimern eine Mitwirkungsbereitschaft vorliegt.

Die Grundsttickneubildung erfolgt im Rahmen einer Umlegung somit ist absehbar, dass eine kurz-
fristige Umsetzung des Plangebiets erfolgt.

Vorhandene Nutzung

Die Flachen innerhalb des Plangebietes werden derzeit Gberwiegend landwirtschaftlich bewirt-
schaftet. Sudlich besteht bereits die Bietigheimer StraRe mit angrenzenden Verkehrsflachen.

Vorhandene VerkehrserschlieBung

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebiets ist Uber einen neuen Kreisverkehr an der Bietighei-
mer Stral3e K1635 sichergestellt. Die Anbindung an bestehende landwirtschaftliche Wege wird von
der Planung bertcksichtigt.

Vorhandene Ver- und Entsorgungseinrichtungen

Alle die zur Ver- und Entsorgung des Gebiets notwendigen Leitungs- und Medientrassen sind in
den angrenzenden Verkehrsflachen vorhanden. Die Regenwasserriickhaltung wird im Plangebiet
sichergestellt.

PLANINHALT

Stadtebauliche Zielsetzung

Es ist vorgesehen, die vorhandenen stadtebaulichen Strukturen sudlich und westlich angrenzend
in Form von ein- bis maximal dreigeschossiger Gebaude innerhalb des Plangebiets fortzufiihren.
Die Langen- und Héhenausdehnung der angrenzenden Bebauung bilden die Grundlage fir die
Festsetzungen zur Bebauung der Neubauflachen.

Durch entsprechende Langen- und Hohenbegrenzungen wird sichergestellt, dass die bestehende
Kubaturen in die Neubebauung (ibernommen werden und somit einen bestmoglichen Ubergang
zwischen der angrenzenden Bestandbebauung und den neuen Bauformen entsteht.

Neben einer ein- bis zweigeschossigen Einzel- und Doppelhausbebauung sollen je nach Bedarf
auch Kettenhausbebauungen ermdglicht werden.

Um ein den heutigen Anforderungen ein entsprechendes Angebot an allen Wohnformen zu ermég-
lichen, ist im Kernbereich eine Mehrfamilienhausbebauung in dreigeschossiger Bauweise vorge-
sehen. Dariber hinaus soll ein Teil der Geschossbauten fir sozialen und kostengiinstigen Woh-
nungsbau zur Verfiigung stehen. Damit entsteht durch das breite Feld an unterschiedlichen Wohn-
formen eine Durchmischung im Gebiet welche vielen Anforderungen an Wohnraum gerecht wird.

Aufgrund der bereits oben beschriebenen Anbindung an die Bietigheimer Strafl3e kann das Gebiet
aullerhalb bestehender WohngebietserschlieBungen uber eine verkehrliche HaupterschlieRungs-
achse entwickelt werden ohne die bestehende Wohnbebauung durch zuséatzlichen Verkehr inner-
halb der jeweiligen Gebiete zu belasten.
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Art der baulichen Nutzung

Die Flachen des Plangebiets werden als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Durch diese Fest-
setzung passt sich das Plangebiet der Umgebungsbebauung an.

Bebauungsplane die nach § 13b BauGB aufgestellt werden, sollen vorwiegend der Wohnnutzung
dienen. Neben Wohngebéauden sind Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke sowie nicht stérenden Handwerkbetriebe zugelassen. Da das Baugebiet haupt-
sachlich der Wohnnutzung dienen soll, sind die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden,
Schank- und Speisewirtschaften nicht erlaubt. Der Ausschluss von Laden, Schank- und Speise-
wirtschaften wird zusatzlich dadurch begriindet, dass diese Nutzung aufgrund der verursachenden
Wirkung zur Erhéhung des Zu- und Abfahrtsverkehrs sowie eines erhéhten Larmpegels mit der
Hauptnutzung Wohnen nicht vertraglich sind.

Durch die Art der Festsetzung wird sichergestellt, dass der Schwerpunkt der Entwicklung in der
Schaffung von Wohnraum liegt.

MalR der baulichen Nutzung

Eine Begrenzung der baulichen Nutzung erfolgt Uber die Festsetzung der Grundflachenzahl von
maximal 0,4. Dies entspricht der Obergrenze der Bau- und Nutzungsverordnung.

Darliber hinaus wird das MaR der baulichen Nutzung durch Festsetzung von abweichenden Bau-
weisen festgelegt. Fur Einzel-, Doppel- und Reihenh&auser wird eine abweichende Bauweise offen
mit LAngenbeschrankung von 21 m bestimmt. Somit wird der Bau auch von grof3zuigigen Doppel-
oder Reihenhéausern in einer gemeinsamen Gesamtlange bis 21 m ermdglicht. Fur die Hausgrup-
pen in Form von Kettenh&usern ist eine maximale Gesamtlange von 68 m maoglich. Im Bereich des
Geschosswohnungsbaus wird die maximale Gebaudekubatur durch Breiten- und Langenbegren-
zungen eingeschrankt, damit die Durchsicht innerhalb des Plangebiets gewahrleistet ist. Die ma-
ximale Gebaudelange betragt 28 m und die Gebaudebreite 16 m. Die Hauptausrichtung der Ge-
baude erfolgt in Nord-Sidausrichtung zugunsten der nérdlich angrenzenden Wohnbebauung.

Durch diese Art der Hohengestaltung wird die Héhenentwicklung der westlich angrenzenden
Wohnbebauung, welche bisher den Ortsrand bildet, Rechnung getragen und beriicksichtig. Inner-
halb des Gebiets sollen die Einzel-, Doppel-, Reihen- und Kettenh&user tberwiegend zweige-
schossig ausgebildet werden. An dem neuen ndérdlichen Stadtrand werden die Gebaude, um einen
abgestuften Ubergang in die freie Landschaft zu schaffen, eingeschossig. Im Gebietszentrum ste-
hen die dreigeschossigen Mehrfamiliengebaude.

Grundflachenzahl
Die Dichte der Bebauung orientiert sich an den Vorgaben des § 17 BauNVO.
Als maximal zulassige Grundflachenzahl wird 0,4 festgesetzt.

Eine Uberschreitung dieser GRZ geméaR den Vorgaben der BauNVO ist bis zu einem Wert von 0,6
zulassig. Somit kdnnen neben den Wohngebauden auch entsprechende Anlage zur Parkierung in
Form von Stellplatzen, Garage, tUberdachten Stellplatzen und weitere Nebenanlagen auf privater
Flache realisiert werden. Zudem ist eine Uberschreitung der GRZ im Bereich D bis zu einem Wert
von 0,8 fur bauliche Anlagen unter der Geldndeoberflache (Tiefgaragen) zulassig. Dies soll ge-
wahrleisten, dass ausreichend Stellplatze auf dem Grundstiick nachgewiesen werden kénnen. Die
Uberschreitung ist aufgrund der Sicherstellung der Erdiiberdeckung und Bepflanzung angemes-
sen.
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Hohenlage

Fur die Héhengestaltung werden im Bebauungsplan Bezugshohen, bezogen auf NN festgesetzt.
Diese Hohen gelten am Ort des Eintrags. Dazwischenliegende Bezugshdhen sind fiir die Festle-
gung der Gebaudehdhen entsprechend zu interpolieren. Die eingetragenen Bezugshdhen orien-
tieren sich an den festzusetzenden StraBenhéhen sowie der vorhandenen Topografie. Somit wird
sichergestellt, dass eine eindeutige Festsetzung zur Hohenentwicklung der einzelnen Bauformen
unter Berticksichtigung der Topografie und der Strallenhdhen erfolgt.

Hoéhe baulicher Anlagen und Zahl der Vollgeschosse

Die Hohe der baulichen Anlagen wird in Form von festgesetzten Maximalen First-, Trauf- und Ge-
baudehdhen bestimmt. Fur die einzelnen Bauformen in Form von ein- bzw. zwei- und dreigeschos-
sigen Baukorpern gelten unterschiedliche Héhenbegrenzungen. Diese Hohenfestsetzung lassen
in den jeweiligen Obergeschossen eine entsprechende Kniestockgestaltung und damit verbunden
eine sinnvolle Dachgeschossnutzung, auch fur eine zweite Wohneinheit im Bereich der Einzel-
und Doppelhéauser zu. Die dreigeschossigen Geschosswohnungsbauten kénnen zusatzlich mit ei-
nem nichtanrechenbaren zurtickgesetzten Dachgeschoss ausgebildet werden.

Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache, Stellung der baulichen Anlagen

Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird bestimmt durch die festgesetzten Baugrenzen. In den
jeweiligen Bauflachen werden zusammenhé&ngende Uberbaubare Grundstickflachen ermdglicht.
Dadurch wird sichergestellt, dass eine bedarfsgerechte vom Bebauungsplan weitestgehend unab-
héngige Grundstickneubildung erfolgen kann.

Durch die bereits erwahnten Gebaudelangenbeschréankungen wird auf der anderen Seite jedoch
sichergestellt, dass sich die maximal zuldssigen Baukdrperlangen an den jeweils angrenzenden
Strukturen orientieren.

Neben Einzel- und Doppelhausern sind auch Ketten- und Mehrfamilienhduser zugelassen.

Die Gebaudeausrichtung erfolgt wahlweise zu den im Bebauungsplan eingetragenen Richtungs-
kreuzen. Im Bereich des Geschosswohnungsbhaus werden Richtungspfeile in Nord-Sudausrich-
tung festgesetzt, damit keine langen Gebaudefronten in Ost-Westausrichtung entstehen und die
dahinterliegende Bebauung beeintrachtigt.

Nebenanlagen, Garagen, Stellplatze

Oberirdische Garagen, lUiberdachte Stellplatze und nicht Gberdachte Stellplatze

Garagen und tUiberdachte Stellplatze sind innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflache und den
besonders ausgewiesenen Flachen zulassig. Separate Garagenbaufenster wurden lediglich in ein-
zelnen Randbereichen ergénzt, um dort auch eine Grenzbebauung von Garagen entlang der be-
nachbarten Grundstiickgrenze zuzulassen. Durch die bereits oben beschriebenen zusammenhén-
genden Baufenster sind in den innenliegenden Quartiersbereichen jeweils Grenzgaragen entspre-
chend den Festsetzungen der LBO bereits méglich.

Zu dem sind nicht Gberdachte Stellplatze auch aufRerhalb der Uberbaubaren Grundstiickflache in
direktem Anschluss an 6ffentliche Verkehrsflachen mdglich. Durch diese Festsetzungen wird si-
chergestellt, dass auf den privaten Grundstiickflachen eine ausreichende Zahl von privaten Stell-
platzen realisierbar ist.

Um den Parkdruck im o6ffentlichen StraRenraum auf ein Mindestmafd zu reduzieren, werden 2,0
Stellplatze pro Wohneinheit gefordert.
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Tiefgaragen

Mit Blick auf die Schaffung von Wohnraum in Form von Mehrfamilienhausern werden Tiefgaragen
zugelassen, die auRerhalb der Hochbauten jedoch erduberdeckt und somit intensiv begrint wer-
den mussen.

Nebenanlagen

Nebenanlagen sind sowohl innerhalb als auch auf3erhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflache
zulassig. Zu offentlichen Verkehrsflachen ist ein Abstand von mindestens 0,5 m einzuhalten. Ne-
benanlagen auf3erhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflache sind bis maximal 15 cbm tberbautem
Raum erlaubt.

Zahl der Wohneinheiten

Um Einfamilienhduser auch Zweifamilienhduser bzw. Einfamilienh&user mit Einliegerwohnung zu
ermdglichen, werden fir Einzel-, Doppel- und Kettenhduser maximal zwei Wohneinheiten als
Obergrenze festgelegt.

Im Bereich D, der Mehrfamilienhauser, wird keine Obergrenze der Wohneinheiten festgesetzt. Da-
mit wird eine flexible Unterteilung von moglichst vielen verschiedenen, kleinen wie auch grof3en,
Wohnungen unter Einhaltung der festgeschriebenen Stellplatze ermdglicht.

VerkehrserschlieBung

Das Plangebiet wird Gber eine Ringstral3e, die im Stiden durch einen Kreisverkehr an die Bietig-
heimer Strale anbindet, erschlossen. Von der RingstralRe fihren nérdlich drei Stichstral3en, wel-
che die nordliche Gebietshalfte erschlielen. Entsprechend von Anregungen aus den Gremien wer-
den zur Ermdglichung einer Osterweiterung Verkehrs- bzw. Verkehrsflachen ausgewiesen. Die
bisherigen fulaufigen Verbindungen entfallen und werden im Bereich der beiden Verkehrsflachen
als Verbindung zum 6stlich gelegenen landwirtschaftlichen Weg realisiert. Spater kann eine Stra-
Renflache die Verkehrsflache ersetzten. Die Hauptzufahrt sowie die Ringstra3e werden mit einem
einseitigen Gehweg ausgebildet. Die Stichstral3en sind als Mischverkehrsflachen ohne Gehweg
ausgefihrt. Die vorgegebenen StralRenbreiten, 5,50 - 5,80 m, lassen ein langsparken unter Beach-
tung der jeweiligen Grundstiickszu- und -ausfahrten und der Einmiindungsbereiche zu. Durch
diese StralRenquerschnitte werden die notwendigen Restbreiten von 3,0 m deutlich auch bei gro-
Reren Fahrzeugen sichergestellt. Durch das Parken auf der StralRe sowie Baumscheiben im Stra-
Renraum wird der Verkehr beruhigt und bietet damit die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer.

Das Langsparken soll ausschlief3lich auf markierten Langsparkflachen beschrankt werden.

Die Markierung erfolgt spater unter Beachtung der privaten Zufahrten und mdglichen Aufstellfla-
chen fur die Feuerwehr. Die StraRenraumgestaltung erfolgt nach Kenntnis der privaten Erschlie-
Bung auf den im B-Plan festgesetzten Stral3enflachen. Die Darstellung im B-Plan ist somit Richtli-
nie fur die Ausfuhrung. Weitere offentliche Parkpléatze sind nord-westlich des Kreisverkehrs vorge-
sehen.

Neben den fuBlaufigen Verbindungen innerhalb des Plangebiets auf und im Zusammenhang mit
den Verkehrsanlagen folgt eine Vielzahl von Anbindungen zum einen zu den benachbarten Wohn-
gebieten, zum anderen zu den angrenzenden, landwirtschaftlich genutzten Flachen in die freie
Natur und Landschaft.

Die bereits im westlich angrenzenden Wohngebiet vorgesehene FuRwegverbindung von der Mi-
lanstraf3e wird durch die Wegeplanung beriicksichtigt und weitergefihrt.

In Richtung Siden wird Uber eine Rad-Gehweg-Verbindung die fuR- und radverkehrliche Anbin-
dung Richtung Ortskern Kleinsachsenheim sowie in Richtung des sudlichen angrenzenden Wohn-
gebiets ,Zimmererpfad“ vorgesehen. Westlich und 6stlich des Kreisverkehrs werden eine sichere
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Querungen der Bietigheimer StraRe K1635 durch Anlage von Querungshilfen im Schutze des Ver-
kehrskreisels vorgesehen. Die von der Stadt Sachsenheim vorgesehene beidseitige Rad-Gehweg-
Verbindung entlang der K1635 in Richtung Ortsmitte wird innerhalb des Bebauungsplans aufge-
nommen und im Zuge des Baus der ErschlieBungsanlagen realisiert. Eine weitere Wegverbindung
erfolgt zwischen dem neuen Standort der Bushaltestelle auf der K1635 in Fahrtrichtung Kleinsach-
senheim und den beiden Baugebieten, entlang der westlichen Gebietsgrenze des Baugebiets Bir-
kenfeld. Diese Wegeverbindung ist bereits bestehend und sichert die Anbindung zur bestehenden
etwas weiter Ostliche gelegenen Busbucht.

Die Rad- und Gehwegverbindung entlang der Bietigheimer StraRe wird beidseitig ausgebaut und
fuhrt nach dem Kreisverkehr Richtung Metterzimmern wieder auf den einseitigen Bestand. Die
Radwegverbindung wird 3 m breit mit Sicherheitsstreifen ausgebaut.

Diese MalRnahme ist Bestandteil des verkehrlichen Gesamtkonzeptes uns soll im zeitlichen Zu-
sammenhang mit der ErschlieBung des Baugebiets realisiert werden.

Ver- und Entsorgung

Durch Ausbau und Erweiterung der vorhandenen Versorgungsnetze kann eine ausreichende Ver-
sorgung des Plangebiets sichergestellt werden.

Die Entwéasserung des Plangebiets kann im Trennsystem mit Anschluss an bestehende Misch-
wasserleitungen fur den Schmutzwasserbereich erméglicht werden. Die Ableitung des Oberfla-
chenwasser und Dachflachenwassers erfolgt gedrosselt Giber das im Plangebiet neu errichtete Re-
genrickhaltebecken mit Anschluss an eine bestehende Regenwasserableitung ins Mettertal.
Diese Planung ist bereits mit der Unteren Wasserbehorde abgestimmt.

Grinflachen

Im Plangebiet werden 6ffentliche Grinflachen als Verkehrsgriin innerhalb des Stral3enraums fest-
gesetzt. Des Weiteren wird ein Spielplatz ausgewiesen, der durch seine Lage nicht allein fur das
neue sondern auch fiir das westlich angrenzende Baugebiet angelegt wird.

MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Zum Schutz der im Plangebiet und weitern Umfeld lebenden Insekten wird die Festsetzung zur
Nutzung von tierokologisch vertraglicher Beleuchtungskorpern vorgeschrieben. Diese sind so an-
zubringen, dass keine grofraumige Lichtverschmutzung entsteht und die Tiere damit anlocken
kénnte.

Pflanzgebote und Pflanzbindungen

Die Festsetzungen der Pflanzgebote von Einzelbdumen und von Gehdlzpflanzungen dienen der
Durch- und Eingriinung des Plangebiets. Zusatzlich tragen sie zur Verbesserung des Klimas und
der Lufthygiene innerhalb des Baugebiets bei. Dartber hinaus bieten sie Schutz, Nahrung und
Nistmoglichkeiten fur z.B. Végel und Insektenarten und vermindern damit den Eingriffe in das
Schutzgut Pflanzen und Tiere.

Um wichtige bestehende Biotopstrukturen zu erhalten werden Pflanzbindungen fur Einzelbdume
und Heckenstrukturen entlang der K1635 ausgewiesen.

Flachdacher von Gebauden sind extensiv zu begriinen. AuRerdem sind unterirdische Bauteile zu
Uberdecken. Mit dieser Malinahme sollen die negativen Auswirkungen auf die Grundwasserneu-
bildung von Hochwasserspitzen reduziert werden.
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Ortliche Bauvorschriften.

Fur das Plangebiet werden drtliche Bauvorschriften aufgestellt. Damit soll ein Beitrag zu einer har-
monischen, abgestimmten und nachhaltigen Gesamtgestaltung des Gebiets geleistet werden.

4.12.1Dachform / Dachneigung

Im Bereich A sind Satteldacher sowie versetzte Satteldéacher mit einer Dachneigung zwischen 30°
und 40° zuléassig. Durch diese Festsetzung wird ein bestmdglicher Ubergang in die freie Land-
schaft, als Siedlung mit typischen Satteldachern, geschaffen.

In Bereich B und C sind zusatzlich geneigte Dacher mit Dachneigung von 0° bis 10° zulassig. Somit
ist in diesem Bereich eine gré3ere Auswahl an Dachformen zuldssig, was zu einer aufgelockerten
Gestaltung beitragt und eine moderne Bebauung ermdglicht. Des Weiteren erméglich die moderne
Dachform eines flach geneigten Dachs dazu bei, im Bereich C eine optimale Ausnutzung des
obersten Geschosses zu ermdglichen, wodurch, trotz der geringeren Grundflache der Bebauung,
ausreichend grof3e Wohnh&user entstehen kénnen.

In Bereich D dirfen ausschlie3lich Flachdacher oder flachgeneigte Dacher bis 10° Dachneigung
errichtet werden. Mit Festsetzung dieser Dachformen wird eine moderne Bebauung ermdglicht.
Dartber hinaus wird so eine optimale Ausnutzung des obersten Geschosses ermdglicht.

Die Dachflachen der Garagen Uberdachten Stellplatzen oder Nebenanlagen kénnen im gesamten
Baugebiet abweichend von den festgesetzten Dachforme auch als Flachdach ausgefiihrt werden.
Ansonsten sind sie aus gestalterischen Griinden mit der Dachneigung und -form des Hauptgebau-
des auszufuhren.

4.12.2 Dachaufbauten

Zur optimalen Nutzung der Dachgeschosse werden Ubersténdige Gauben mit Satteldach oder
Schleppgauben zugelassen. In den 6értlichen Bauvorschriften ist die maximale Lange der Abstand
zum Giebel, zum First und zum Ortgang festgelegt um gestalterisch die Rahmenbedingungen auf-
zuzeigen.

4.12.3Weitere ortliche Bauvorschriften

5.1

Aus gestalterischen Griinden werden weitere 6rtliche Bauvorschriften fir den Bereich der Dach-
eindeckung, der Fassadegestaltung, der Abfallbehéalter, der Einfriedungen sowie der Gestaltung
von Zugangen, Zufahrten und Stellplatzen festgesetzt.

UMWELTBELANGE

Umweltbericht

Erhebliche Beeintrachtigungen durch das Bebauungsplangebiet fiir das Schutzgut Boden.

Im Plangebiet entsteht fiir das Schutzgut Boden ein Defizit von -54.514 BWE. Dies entspricht ei-
nem Kompensationsbedarf von -54.514 BWE * 4 OP/BWE = -218.056 OP

Durch die MinimierungsmafRnahmen Dachbegriinung und Uberdeckung baulicher Anlagen kénnen
7.080 OP und 11.840 OP gewonnen werden

Fur das Schutzgut Flora / Biotopstrukturen fihrt die Umsetzung der Planung zu einem Uberschuss
von 13.130 Biotopwertpunkten = -13.130 OP.

Durch die Planung kommt es zu einem Gesamtdefizit von:
-218.056 OP +7.080 OP +11.840 OP +13.130 OP = -186.006 OP

Es besteht ein Kompensationsdefizit von -186.006 OP.
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Der Eingriff kann teilweise durch die Ausgleichsmalinahme zur Anlage von Buntbrachen ausgegli-
chen werden.

Der restliche Ausgleich wird tiber die OkokontomaRnahme Magerwiese GroRholz kompensiert.
Der Bebauungsplan ist damit rechnerisch ausgeglichen.

Ubersichtsbegehung Artenschutz und Habitatpotenzialanalyse

Die Ubersichtsbegehung Artenschutz und Habitatpotenzialanalyse der Werkgruppe Gruen vom
Marz 2021 ergab folgendes Ergebnis:

,Uber die Ubersichtsbegehung Artenschutz i.V.m. der Habitatpotenzialanalyse ist, fiir das Unter-
suchungsgebiet, ein Vorkommen von geblisch-, baumfreibriitenden und baumhéhlenbewohnen-
den Vogelarten, bodenbritenden Vogelarten sowie holzbewohnenden Kéferarten nachgewiesen
bzw. nicht vollstandig auszuschlie3en und bei der weiteren Planung zu beriicksichtigen.

Daher ist in der weiteren Planungsphase eine weitergehende Erfassung erforderlich. Hierfir ist
eine Kontrolle der potenziellen Quartierbaume auf Vorkommen baumhohlenbewohnender Vogel-
arten sowie holzbewohnender Kéaferarten erforderlich.

Weiterhin ist eine Erfassung der Feldlerche und des Rebhuhns im Untersuchungsgebiet notwen-
dig. Eine Erfassung der Amphibien, Reptilien, Tagfalter und der Haselmaus ist aufgrund fehlender
Habitate nicht erforderlich.*”

Tierokologisches Gutachten

Fur die weiteren Untersuchungen wurde ein Tierékologisches Gutachten der Werkgruppe Gruen
vom September 2021 erstellt:

,Die Feldlerche briitet mit sechs Brutpaaren im Untersuchungsgebiet. Dabei ergibt sich fiir zwei
Brutpaare eine direkte Betroffenheit durch den Bebauungsplan ,Birkenfeld", da die Vorkommen in
unmittelbarer Nahe liegen. Die vorgezogene Umsetzung einer CEF-Mal3nahme ,,Anlage von zwei
Bunt-/Blihbrachen" mit einer Grof3e von jeweils ca. 1.000 - 1.500 m2 ist erforderlich. Der Turmfalke
brutet mit zwei Brutpaaren im Untersuchungsgebiet, eine Betroffenheit durch den Bebauungsplan
ist aufgrund der Entfernung und der Lage der Brutplatze nicht gegeben. Die Blaumeise konnte mit
einem Brutpaar in einem Obstbaum nachgewiesen werden, die Brutplatze sind durch eine geeig-
nete CEF-MaBnahme ,Nisthéhlen flir baumhéhlenbriitende Vogelarten" zu ersetzen. Holzbewoh-
nende Kéferarten konnten nicht nachgewiesen werden.*

Artenschutzrechtliche MaRnahmen

Durch die Ergebnisse der vorangegangen Untersuchungen wurden durch die Werkgruppe Gruen
ein MaRnahmenkatalog vom September 2021 zusammengestellt. Mit Einhaltung dieser Maf3nah-
men werden keine Verbotstatbestdnde gemanl 844 BNatSchG begriindet:

,Durch die festgelegten Malinahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 6ko-
logischen Funktionalitat (Vermeidungs- und CEF-MalRnahmen) wird eine erhebliche Beeintrachti-
gung fur nach BNatSchG geschutzte Arten im Sinne des § 44 BNatSchG vermieden.”

Formblatt zur Natura 2000-Vorprifung in Baden-Wirttemberg

Durch die Werkgruppe Gruen wurde im Dezember 2021 die Beeintrdchtigung der Natura 2000-
Gebiete geprduift.

,Das FFH-Gebiet Nr. DE 7018-341 ,Stromberg" liegt in ca. 1,8 km Entfernung westlich des Plan-
gebietes. Das FFH-Gebiet Nr. DE 7119-341 ,Strohgéu und unteres Enztal" liegt in ca. 160 m Ent-
fernung sudlich des Plangebietes.
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Das Vogelschutzgebiet DE Nr. 6919-441 ,Stromberg" liegt in ca. 3,1 km Entfernung nordwestlich
des Plan-gebietes.

Mit einer Verschlechterung der maf3geblichen Bestandteile der Natura-2000-Gebiete ist nicht zu
rechen. Eine Natura-2000-Vorpriifung ist nicht erforderlich.”

Untersuchung der Schallimmissionen

»Grundlage fiir die Festsetzungen zu den Vorkehrungen zur Minderung von schédlichen Umwelt-
einwirkungen ist das Gutachten B-Plan "Birkenfeld" in Sachsenheim-Kleinsachsenheim Untersu-
chung der Schallimmissionen im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens" des Ingenieurbiiros
W&W Bauphysik GbR, Leutenbach, vom 04.11.2021:

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchungen fiir das Bebauungsplanverfahren zum Bebau-
ungsplan ,Birkenfeld” im Teilort Kleinsachsenheim der Stadt Sachsenheim wurden die Schal-
limmissionen durch den StralRenverkehr auf der K 1635 sowie durch den Schienenverkehr auf der
Bahnstrecke Bietigheim — Vaihingen/Enz untersucht.

Die Untersuchungen erfolgten nach den Vorschriften der RLS-19 /3/ und der Schall 03 /4/. Die
schalltechnischen Ausgangsdaten wurden auf der Grundlage der StraRenverkehrsdaten der Stadt
Sachsenheim /8/ sowie den Angaben der Deutschen Bahn AG fur den Zugverkehr /7/ ermittelt.

Anhand der fiir den StraRen- und Schienenverkehr berechneten Schallimmissions- und Beurtei-
lungspegel lassen sich folgende Ergebnisse festhalten:

e Fur den Straf3enverkehr wird der Orientierungswert tags fir ein Allgemeines Wohngebiet
[55 dB(A)] bis zu einem Abstand von ca. 45 bis 80 m zur K 1635 Uberschritten. Im Nacht-
zeitraum liegen Uberschreitungen des Orientierungswertes nachts [45 dB(A)] in einem Be-
reich zwischen 55 bis 125 m von der K 1635 vor.

e Fur den Schienenverkehr werden die Orientierungswerte tags im gesamten Plangebiet
eingehalten. Im Nachtzeitraum liegen die berechneten Beurteilungspegel im gesamten
Plangebiet Gber dem Orientierungswert nachts.

Zum Schutz von Aufenthaltsraumen in geplanten Gebauden missen passive Schallschutzmal3-
nahmen (bauliche MalRhahmen an den Geb&uden) getroffen werden. Im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes ,Birkenfeld“ miissen fiir die Aul3enbauteile der méglichen Gebéaude die Anforde-
rungen der Larmpegelbereiche Il bis IV geman /2/ eingehalten werden.”

FLACHENBILANZ

Geltungsbereich /

Bruttobauflache ca. 3,63 ha 100 %
davon

- Verkehrsflache (inkl. Verkehrsgrin) ca. 112 ha 31,7%
- o6ffentliche Griinflachen ca. 0,23 ha 6,5 %
Nettobauland ca. 2,18 ha 61,8 %

NUTZUNGSBILANZ

23 Einfamilienhduser a 1,3 WE ca. 30 WE
19 Doppel-/Ketten-/Reihenh&duser a 1 WE ca. 19 WE
4 Mehrfamilienh&user a 8 WE ca. 32 WE
4 Mehrfamilienhduser a 6 WE ca. 24 WE
ca. 105 WE
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Bei einer Belegungsdichte von 2,2 Einw./Whg. = 231 Einwohner
Somit ergeben sich ca. 65 Einw./ha

PLANVERWIRKLICHUNG

Es ist vorgesehen das Planverfahren im Jahr 2024 durchzufihren.

signiert | Regina Weil3 | 31.07.2024 | 10:14:28 GMT

Seite 13/ 13



		2024-07-31T10:14:28+0000
	Regina Weiß




